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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
nnd Samstag , und tostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) rw ^ , in dem Bezirk l ^ — -t,
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag den 25 . Dezember.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zelle aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung v 4,
bei niehrmaliger je 8 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

Abonnements -Einladung
auf den

Mit dem i . Januar 1885 tritt wieder ein
neues Abonnement ein und ist hiebei vierteljährliche
und halbjährliche Bestellung zulässig . Die bisherigen
Abonnenten ersuchen wir um baldige Erneuerung
der Bestellung , indem hievon der ununterbrochene
Empfang des Blattes abhängig ist.

Der Alwnnementspreis bleibt der bisherige
(s. oben am Kopfe des Blattes ) .

Die freundliche Aufnahme , die unser Blatt in
immer weiteren Kreisen auch ausserhalb des Bezirks
findet , ermuntert uns , die Redaktionsweise in bis¬
heriger Form weiterzuführen , nur werden bei den
Fortsetzungen der Erzählungen größere als 8tügige
Pausen womöglich zu vermeiden gesucht werden,
wozu in letzterer Zeit der unerwartete Zugang von
Inseraten Veranlassung gegeben.

Man abonniere immer bei den nächstgelegenen
Postaustalten und Bahnstationen oder bei den betr
Postboten.

Indem wir zu neuem , recht zahlreichem Abon¬
nement freundlich einladen , sei bemerkt, daß mit
Nrv . 1 sämtlichen Abonnenten ein sauber ausgestattcter

WoLiz-Wanökcrtenöev
gratis zukommen wird.

RedaktionK Expedition.

Weihnachten 1884.
Das liebe Weihnachtsfest ist wieder da , wieder

ist es mit seinem ganzen Glanze und in seiner strah¬
lenden Herrlichkeit erschienen ! So tönt es von den
Lippen der Menschen nnd es tönt freudig und dank¬
bar , wie der Jnbelgruß an einen längst erwarteten
lieben Freund . Das Fest , das Jahrhunderte und
aber Jahrhunderte in allen Gauen der Erde , wo
Christen wohnen , mit Freude und Dankbarkeit ge¬
feiert worden , es hat für unsere Tage eine noch
größere , weitere Bedeutung erlangt , denn je. Im¬
mer härter , strenger und gewaltiger hat sich in unse¬
rer Zeit der Kampf um 's Dasein gestaltet , immer
größer und heißer ist das Ringen nach materieller
und geistiger Wohlfahrt auf unserer Erde geworden
und immer weitere Kreise ergreift die fieberhafte
Aufregung und nervöse Unruhe , die in unserer Zeit
mit dem politischen Leben verknüpft ist. Da er¬
scheinen denn jene Feste , die allen Menschen , allen
Christen ob hoch oder niedrig gegeben und deren
jedes allen Christen zuruft : Wir sind alle nur Men¬
schen und alle gleich viel wert vor den Augen des
Höchsten — da erscheinen jene Feste als liebliche
Ruhepunkte in dem wilden Sturm und Drang des
Lebens . Und vor allem das Fest der allererbarmenden
Liebe muß uns mit diesem Gedanken erfüllen . In
diesem Jahre aber noch viel mehr als in jedem
anderen mag das Weihnachtsfest mit seinem Friedens¬
schimmer hineinstrahlen in des täglichen Lebens Hast
und Mühe , möge es glätten die hochgehenden Wo¬
gen des öffentlichen Lebens , die fast überall im deut¬
schen Reiche durch die Wahlen und die mit ihnen
verknüpften Agitationen aufgewühlt werden , möge
es mit seiner versöhnenden Kraft die deutschen Män¬
ner aller Parteien vereinen in dem Wirken zum
Wohle unseres deutschen Vaterlandes.

Der Stern , der über der kleinen Herberge des
verachteten Bethlehem aufgegangen war , er strahlt

noch heute mit himmlischem Lichte in des Daseins
Dunkel ; der Ruf , der beseligend vor mehr denn
1800 Jahren auf Bethlehems Fluren erklang , er¬
tönt noch heute fort , der Ruf : Ehre sei Gott
in der Höhe , Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen!  Die
unüberwindliche Kraft jenes welthistorischen Ereig¬
nisses von Bethlehem , sie wird noch heute wie früher
empfunden , noch heute leuchtet der Weihnachtsstern
mit unvergänglichem Glanze , erwärmend , tröstend
und kräftigend , mahnend und führend.

Und worin besteht denn der Zauber des Weih¬
nachtsfestes für alle , die noch einen Funken von
Gemüth sich zu erhalten gewußt haben ? Er besteht
darin , daß von diesem Feste das Haus , die Fa¬
milie  mit einem hehren Schimmer verklärt wird,
mit jenem Schimmer der Liebe,  wie ihn dieses
Fest uns spendet . Denn das Weihnachtsfcst ist vor
allein das Fest der Liebe,  jener großen allgewalti¬
gen Liebe , mit der des Erlösers Herz die ganze
Menschheit umfaßte , jener urewigen Liebe , die das
Lebens -Element der ganzen Menschheit bildet , und
ohne die es kein Leben , kein Werden und Vergehen
gäbe . Jene Liebe , die vor Jahrtausenden , um mit
des Dichters Worten zu reden , „den Menschen zum
Menschen gesellt " , sie kommt am Schönsten und
Holdesten zum Ausdruck am Weihnachtsfeste . Unter
ihrem belebenden Hauch erstehet der Weihnachts¬
baum , und unter ihm breiten sich die Gaben aus,
die die Liebe bescheert, die sorgende Liebe , die da
sorgt und schafft, um der geliebten Personen willen,
die glücklich ist, wenn sie andere glücklich machen
kann. Jene selbstverlengnende Liebe , die das ganze
Jahr hindurch im Busen genährt , sie flammt auf
im schönsten Schimmer an dem Feste , da wir die
Kerzen des Christbaums anzünden.

Das Weihnachtsfest ist auch das Fest der F a-
milie . des H a u s e s und vor allem der Kinder.
Wer möchte sie missen, die freudestrahlenden Kinder¬
mienen , wer möchte das Jauchzen , das Dankes-
stammeln der Kleinen , das wie ein Sonnenblick selbst
das dunkelste Herz erfüllt , hinwegwünschen aus der
Weihnachtsfeier ! Werden wir doch selbst wieder
jung bei dem Anblick dieses ungesuchten , unbewußten
Glückes , welches die kleine Welt empfindet , bei der
kindlichen Naivität , die eine Welt der Zufriedenheit
und Freude findet in jenen Kleinigkeiten , die an und
für sich geringwertig , ihren hohen Wert erlangen
dadurch , daß sie von liebender Vater - und Mutter¬
hand bescheert worden . Der Deutsche , der sein
Haus und Heim und das trauliche Familienleben
vielleicht mehr als jede andere Nation zu schätzen
weiß , für ihn ist auch das Weihnachtsfest die Krone
aller Feste . Denn an diesem Feste entfaltet das
Haus alle seine Reize und führt uns zu uns selbst,
zum Frieden des häuslichen Herdes zurück. Die
wohlthuende Wärme des Familienzimmers , die der
Unbilden des Wetters da draußen spottet , der lichter¬
strahlende Christbaum , welcher der Dunkelheit da
draußen wehrt , sie sind die Symbole der Segnungen,
welche eine geordnete Häuslichkeit dem Menschen zu
gewähren vermag . Während an andern Feiertagen
die Menschen je nach Zufall oder Laune sich zu
zerstreuen pflegen , rücken sie am Weihnachtsfeste en¬
ger an einander und sind bestrebt , sich gegenseitig
Freude zu machen. Dieses Leben mit Anderen und
für Andere , welches uns das Christfest ins Gedächt¬
nis ruft , ist es , was dem Leben überhaupt seinen
Wert und seine Weihe ' gibt.

Ehre sei Gott in der Höhe!  Mögen

dessen alle Jene am heutigen Tage eingedenk sein,
die in der wilden Hast der Tage oft genug ihres
Gottes vergessen ; mögen sie an dem schönsten Feste
der Christenheit dem Höchsten die Ehre geben und
dankbaren Gemütes sich vor ihrem Gotte beugen,
dankbar für all die Segnungen des nunmehr fast
beendeten Jahres und des Himmels Segen erflehxnd
für die spätere Zeit.

Und Friede auf Erden!  Auch jene
Ruhelosen , die ewig und immer ohne Rast den har¬
ten Kampf ums Dasein kämpfen , sie mögen am heu¬
tigen Feste das Beil und den Hammer , die Feder
und den Meißel aus der Hand legen und sich freuen
mit den Ihrigen ; sie mögen sich schaaren um den
immergrünen deutschen Tannenbaum und zu Kindern
werden unter Kindern.

Und den Menschen ein Wohlgefallen!
Auch Jener sei am heutigen Feste nicht vergessen,
die von des Schicksals rauher Hand getroffen , das
Jahr hindurch mit Kummer , Armut und Elend zu
kämpfen gehabt ; es sei ihrer in Liebe gedacht und
mit hilfsbereitem Mitleid . Denn erst dadurch , daß
wir an dem Tage , der für uns selbst ein Tag der
Freude ist, auch nicht der Freudelosen , der Armen
und Darbenden vergessen , erhält das hehre Christfest
seine volle Weihe.

Und in diesem Sinne werden wir ganz teil¬
haftig werden der göttlichen Weihnachtskunde , die
freudig von den Lippen heute tönt:

Ehre sei Gott in der Höhe , Friede auf Erden
nnd den Menschen ein Wohlgefallen!

Durch mutvolle und aufopfernde Thätigkeit bei Brand¬
fällen haben sich unter anderen ausgezeichnet : am 16. Septbr.
in Allhengstett , O .A. Calw , die Feuerwehr und Löschmannschaft
von Allhengstett , sowie Pfarrer Braungart,  Schullehrer
Appenzeller,  Waldschütz Gehring  u . Landjäger Hauber
daselbst und werden für ihre Dienstleistungen vom Ministerium
des Innern hicmit öffentlich belobt.

Tages -Neuigkeiten.
- Deutsches Reich.

Nagold,  24 . Dez . (Vom Rathaus .) Der
gestrige Verkauf des Eichenstammholzes war ein für
die Stadtkasse über Erwarten günstiger . — Das
nach dem Revierpreis vom Forstbezirk Wildberg be¬
rechnete Ausgebot betrug 2555 der Erlös 3029
mithin 18 /̂r Prozent über den Revierpreis . Neben
der lebhaften Nachfrage und der gehörigen Bekannt¬
machung außerhalb Nagolds hat man dieses günstige
Ergebnis laut der ausdrücklichen Anerkennung auch
auswärtigen Käufern , vor allem der sorgfältigen
Zurüstung der Stämme (mittelst Aufhauens sämt¬
licher Ast- und Kropfstellen , so daß die Käufer bei
jeder Eiche den wahren Gebrauchswert taxieren und
bezahlen konnten ) , sowie auch dem guten Zustand der
Waldwege zu verdanken . Dabei sind Heuer wie bis¬
her blos die abgängigen Eichen zum Hieb gekommen,
während nach Versicherung der Stadtförsterei im
ganzen immerhin noch etwa 1000 haubare Eichen
im Nagolder Stadtwald anzutreffen sind , deren Hieb
aber zweckmäßig auf mindestens 10 Jahre verteilt
werden soll.

Auch in Calw  wurde eine Adresse an "5en
Fürsten Bismarck zur Unterzeichnung aufgelegt.

Eutingen (Horb ) , 19 . Dez . Heute mittag
wurde der auf dem hiesigen Bahnhofpostamte ange-
stellte Briefträger Hägele auf Veranlassung des Herrn
Postinspektors Bauer wegen Unterschlagungen ver¬
haftet und an das K . Amtsgericht Horb eingeliefert.
Wie hoch sich die Unterschlagungen belaufen , ist noch
nicht festgestellt . Hägele soll die Sache schon seit

DN " Wegen der Christfeiertage erscheint am nächsten Samstag kein Blatt . - WU



einem Jahre treiben und stets die neu abgehenden
Postanweisungen benützt haben , um die älteren zu
decken. Er ist Vater von 6 lebenden Kindern.

Reutlingen,  19 . Dez . Unter dem Ver¬
dacht , den schrecklichen Brand von neulich in verbre¬
cherischer Absicht verursacht zu haben , ist am Mitt¬
woch abend laut KrSztg . der 22jährige Bäcker Gott¬
lob Grözinger , Sohn der Witwe Grözinger , die im
abgebrannten Hause wohnte und früher einen Haus¬
anteil zu eigen besaß , verhaftet worden.

Stuttgart,  18 . Dez . Daß die Dummen
nicht alle werden , beweist nachstehende heitere Ge¬
schichte aus Ravensburg (Oberschmaben ). Eine dor¬
tige Familie , welche immer in dürftigen Verhältnissen
gelebt hatte , machte sich auf einmal durch großen
Geldaufwand bemerkbar , namentlich zeichneten sich
dabei die Söhne aus . Letztere schwindelten den Leu¬
ten vor , sie hätten einen reichen Onkel in Amerika
oder Afrika , von dem sie mindestens ca. 20 Millio¬
nen erben würden ; zweimal schon hätten sie diesen
Goldonkcl besucht und immer reiche Geschenke von
ihm bekommen. Natürlich war die ganze Geschichte
ein Märchen — das Geld aber hatten sie sich ver¬
schafft , indem sie die Dummheit der Menschen be¬
nutzten . Verschiedenen Leichtgläubigen spiegelten die
erfindungsreichen jungen Leute vor , sie könnten durch
Geisterbeschwörung große Schätze heben , brauchten
jedoch, da sie an ein Kloster 400 ^ bezahlen müß¬
ten , Gcldvorschüsse . In der Thal erhielten sie von
verschiedenen Personen über 1600 -.U . Bald war
diese Summe verbraucht und der ganze Schwindel
kam ans Tageslicht — denn das Gericht hat sich
veranlaßt gesehen , einzuschreiten und die ganze Ge¬
sellschaft zu verhaften.

Stuttgart , 19 . Dcz . Die zweite Kammer setzte heute
die Generaldebatte über die beiden Kirchengcsetzentwürse fort.
Moriz Mokl und Frhr . v . Barnbülcr waren darin einig , das;
das in dem Entwurf befürwortete BestcuerungSrecht der Kir-
chcngcmcindcn mit dem Grundsatz nicht übereinstimmc , das;
das Besieuerungsrecht allein dem Staate zustchc , und beide
geben ihren Bedenken Ausdruck gegen die den Organen der
Kirchcngcmeindc cingeräumten Machtbefugnisse betreffs der Er¬
lassung von Kirchenstrafen als mit dem Princip der Gewissens¬
freiheit in Widerspruch stehend . Die Spitze der Ausführungen
Beider sowie des Abg . Becker waren gegen die Synode gerich¬
tet , wobei der in derselben herrschende Geist , welcher in dem
Entwurf zum Ausdruck gekommen , als ein reationcirer bezeich¬
net wurde . Zu Gunsten des evangelischen Gesetzentwurfs tra¬
ten heute Reg .- Kvmmissar v. Stcinhcil und der Abg . v. Bitzer
ein , welche besonders darauf hinwicsen , daß die Organe der
Kirchengcmeinde in all ihrem Thun der Oberaufsicht des
SiaaleS unterworfen seien . — Domkapitular v . Rttser trat
für den katholischen Gesetzentwurf , der lediglich die Verwaltung
der VcrmögcnSangelegenheitcn der katholischen Psarrgemeinden
durch diele selbst im Auge hat , ein . Gegen diese » Entwurf
hat überhaupt Niemand etwas cinzuwcnden , bei dem von der
Regierung und Kammer ausgestellten Princip aber , das ; eine
Abänderung der Bestimmungen dcS Verwaltnngsedicts (Rege¬
lung der Vermögens Angelegenheiten der Kirchcngemeindenl
nur für beide Kirchen gemeinsam erfolgen dürfe , müssen beide
Entwürse miteinander stehen oder fallen . Vermutlich wird
morgen der Beschlns gesagt werden.

Stuttgart,  20 . Nov . Ist auch die Generaldebatte
über die beiden Kirchengcsetzentwürse heute , am dritten Tage
noch nicht beendigt , jo ist doch das Schicksal derselben durch
den heute eingebrachten nunmehr von 47 Abgeordneten Unter¬
zeichneten Rümelin ' lchen Antrag besiegelt . Dieser Antrag , der
bereits am Donnerstag annonciert war , und dessen Inhalt ich
Ihnen bereits mitteilte , befürwortet die Ablehnung der beiden
Entwürse und bittet die Negierung um Einbringung cims
nencn Gesetzentwurfs , dnicki welchen die fakultative Ausschei¬
dung des Kirchenvcrmögens in denjenigen Orten vorgenommen
werden kann , in welchen der Antrag hieran ; gestellt wird.
Mau bat diesem Antrag jetzt » och einen neuen Zusatz ange-
süg « , in welchem die Bitte ausgesprochen wird , die Negierung
möge in dem zu erwartenden Gesetz auch Bestimmungen in
Betreff der vermogensrcchtlicken Vertretung der Kircbengcmein-
den , sowie in Betreff der Normen für Erhebung von Orts-
kirchenstcner Nassen Durch diesen Antrag wi ' d der ganze In¬
halt d r vorliegende » Gesetzentwürfe gerettet mit Ausnabmc
desjenigen Teiles , der sich auf die Synodalordnung bezieht,
von welcher die Majorität der Kammer nun einmal absolut
nichts wissen will . Und auch die Regierung scheint sich sür
diese Synodalordnung nicht besonders engagieren zu wollen,
das ging ans den Reden der Minister v. Geßlcr und v.
Holder hervor : denn Letzterem wurde sogar von dem Bericht¬
erstatter , Frbrn . v. Memmingen , der Vorwurf gemacht , er habe
den Rümllin ' scben Antrag gewissermaßen durch seine Ausfüh¬
rungen eingcleitet . Morgen wird man wohl so weit sein,
das ; man die Abstimmung vornehmen kann , und dann dürfte
die Vertagung des Landtags bis Anfang Februar erfolgen.

Slutlgnrt,  22 . De ; . Synodal Entminf ab-
gelehnt mir 48 gegen 40 Stimmen . Sämtliche Katho¬
liken enthalten sich der Abstimmung und zählen zu
den Verneinenden.

L n d w i a s bürg,  18 . Dez . Eine in der Lin-
dcnst ' nße wohnende Frau hatte zu Anfang dieses
Jaff >es das Unglück, daß ihr beim Nähen die abgc-
lnochene Nadel in die linke Hohihand dc.wg . Der
herbe ' gerufeiik A>zt  konnte bei seiner Unt -rstichung

nirgends mehr etwas von der Nadel finden und
unterließ daher jeden weiteren Eingriff . Nach Ver¬
lauf von 10 Monaten kündigte sich die Nadel durch
einen heftig stechenden Schmerz am innern Nagel¬
rand des großen Zehen des linken Fußes an und
wurde , da dieselbe schon die Haut durchbrochen hatte,
von der Patientin selbst herausgezogen.

Brand fälle : In Zuffenhausen  am
19 . ds . ein Wohngebäude und eiue Scheuer ; in
Waldstetten (Gmünd ) am 2l . ds . ein Wohn-
und Oekonomiegebäude.

Leipzig,  22 . Dez . Zm Anarchisteuprozeß
wurde heute das Erkenntnis verkündet : Reinsdorf ist
zum Tode und löjähriger Zuchthausstrafe , Bachmann
zu lOjährigem Zuchthaus , Rupsch und Küchler zum
Tod und zu 12jährigem Zuchthaus , Holzhauer zu
lOjährigem Zuchthaus verurteilt . Söhngen , Rhein¬
bach und Töllner wurden freigesprochen.

Wie ist es möglich , muß man fragen , daß so
verruchte Anschläge , wie die auf dem Nicderwalde,
in Elberfeld u . s. w., in den Köpfen deutscher Anarchi¬
sten entstehen konnten ? Die russischen Nihilisten
konnten immerhin das Vorhandensein furchtbarer
Mißstände , eines despotischen Absolutismus und einer
grenzenlosen Korruption in ihrem Lande Vorschüßen,
wenn auch damit ein Verbrechen , ivie das des
13 . März , nimmermehr entschuldigt werden darf.
Aber was kann bei uns nur die Idee einer solchen
That wecken? Was der Angeklagte Reinsdorf von
seinen Zukunststrünmen gesagt hat , muß jedem den¬
kenden Menschen als purer Aberwitz erscheinen ; aber
davon abgesehen , welche Wirkung können sich diese
Leute von ihren Thaten versprochen haben ? Gesetzt,
das Undenkbare wäre geschehen, die Vorsehung Härte
sie ihre Absicht erreichen lassen : kann Jemand im
Ernste denken, eine solche Katastrophe werde die
Monarchie in Deutschland oder die gegenwärtige
Gesellschaftsordnung tätlich treffen ? Der Schrei
des Entsetzens , der durch ganz Deutschland gegangen
wäre , würde im Gegenteil eher zum tätlichen Streiche
gegen alles , was an dem Bestehenden rüttelt , aus¬
gerufen haben . Die „Wcserztg ." bemerkt ganz rich¬
tig , daß von einem logischen Zusammenhänge zwischen
der Ermordung des Kaisers und der Verwirklichung
eines Zustandes , welcher den Menschen ein bequemes
Leben bei zweistündiger Arbeitszeit sichert , keine
Spur zu entdecken sei. Die Dynamit -Männer haben
sich offenbar auch weit mehr , als durch irgend eine
vernünftige Spekulation , durch ihren blinden fanati¬
schen Haß treiben lassen. Dies geht daraus hervor,
daß sie in Elberfeld ein Local i» die Luft sprengen
wollten , blos „weil darin reiche Leute beisammen,"
daß sie daran dachten , den fürchterlichen Spreng¬
stoff in den Kursaal oder das Theater in Wies¬
baden zu werfen , nur um die patriotisch gesinnte
und freudig gestimmte Menge in Schrecken zu setzen:
das allein konnte ebenfalls nur ihr Zweck bei dem
glücklich abgclaufencn Anschlag auf die Fcsthalle in
Nüdcsheim sein. Das allerdings hat die Prozeß
Verhandlung erwiesen , daß die Sozialdemokratie als
solche durchaus unbeteiligt an der Sache ist. Ja,
die Angeklagten mißachten die Sozialdemokratie so
gut , wie die anderen Parteien ; die Anarchisten wollen
Thaten sehen, sich nicht mit der Agitation durch
die Stimmzettel vertrösten lassen. Eine neue Be¬
stätigung der alten E fahrnng , daß jeder Radikalis¬
mus einen nocti enlschicdcneicn Charakter in seinem
Schoße trägt und immer schlimmere Auswüchse zeugt.
Das muß auch der Sozialdemokratie vorgehalten
werden . Sie ist und bleibt der Boden , ans dein
der Anarchismus aufgeschossen ist. In der urteils¬
losen Masse wird stets der glößte Schreier und
radikalste Weltverbesserer das geneigteste Ohr fin¬
den , jeder Anfhetzer wird durch einen noch giftigeren
verdrängt und hat dann das Schicksal , von seinen
gestrigen Anhängern verstoßen und bitterer gehaßt
zu werden , als der frühere Gegner.

Berlin,  18 . Dcz . Ter BundeSrat nahm
gestern die Ausdehnung der Unfall -Versicherung auf
die Land - und Forstwirtschaft an . — Wegen der
Ablehnung der für einen zweiten Direktor des Aus¬
wärtigen Amts geforderten 20000 -,/L durch die kleri¬
kale und ladikale Reichstags -Mehrheit finden zahl¬
reiche Versammlungen statt behufs Einleitung von
Sammlungen , um i» kleinen Beiträgen aus der Mitte
des Volkes die verweigerte Summe aufzubringen.

Berlin,  21 . Dez . Die „Post " veröffentlicht
l folgenden off n>liehen Dank des Fürsten Bismarck:
s Berlin , den 2 !. Dez . 1884 . Aus Anlaß des Reichs-

Votums vom 15 . d. sind mir aus allen Teilen des
Reiches so zahlreiche Kundgebungen zngegangen , daß
ich außer Stande bin , eine jede derselben besonders
zu beantworten . Dem Mißtrauensvotum , welches
die Mehrheit des Reichstages durch Ablehnung dienst¬
lich unentbehrlicher Mittel mir erteilt hat , stehen zahl¬
reiche Beweise des Vertrauens gegenüber , mit wel¬
chen das deutsche Volk die von mir vertretene aus¬
wärtige Politik Seiner Majestät deS Kaisers zu un¬
terstützen bereit ist. In den Kundgebungen der im
Volke lebendigen , nationalen Gesinnung finde ich die
Ermutigung , auch bei abnehmenden Kräften , aus-
zuharcen im Kampfe gegen die Parteien , deren Un¬
verträglichkeit unter einander und deren Einmütigkeit
im Widerstande gegen jede staatliche Leitung die
Entwickelung des Reiches hemmen und unsere mit
schweren Opfern von der Nation erkämpfte Einheit
gefährden . Alle diejenigen , welche mir in der gegen¬
wärtigen Phase dieses Kampfes ihr Einverständnis
kundgegeben und ihren Beistand zugesagt haben , bitte
ich, meinen verbindlichsten Dank auf diesem Wege
entgegennchmen zu wollen , v. Bismarck ." (Trotz
diesem mit Obigem ausgesprochenem Dank wurde
das von Nagold auS abgcsandte Telegramm durch
ein besonderes antographiertes Schreiben des Reichs¬
kanzlers beantwortet .)

Berlin,  22 . Nov . Amtliche Meldungen
bestätigen , daß an verschiedenen Punkten Neuguineas
und des neubritanischen Archipels die deutsche Flagge
aufgehißt ist, um , wie in diesem Sommer von den
beteiligten Reichsangehörigen gewünscht wurde , die
dortigen deutschen Niederlassungen und Handeissta¬
tionen unter Neichsschutz zu stellen.

Berlin,  23 . Dez . Eine sehr zahlreich be¬
suchte nationalliberale Versammlung nahm eine Re¬
solution an , worin unter lebhafter Anerkennung der
auswärtigen Politik des Reichskanzlers die Ent¬
rüstung über das ReichsiagSvotnm vom 15 . Dezbr .,
sowie die Ucberzcngnng ansgesprochen wird , daß diese
des Reiches nicht würdigen Beschlüsse das deutsche
Volk nicht hinter sich haben.

Der Reichskanzler hat dem Bnndesrat zwei
von Bauern der Kreise Düren und Gelnhausen an
ihn gerichtete Gesuche, betr . Erhöhung der Getreide-
zöllc , zur Kenntnisnahme unterbreitet . Beide Gesuche
gehen von einer Schilderung der höchst traurigen
Lage der Landwirtschaft aus . Die Eingabe ans
Düren verlangt eine Erhöhung des Zollsatzes sür
den Meterzentner Getreide auf wenigstens 5 wenn
der Zoll die einheimische Produktion heben und för¬
dern soll . Die Gesnchsteller rechnen aus , daß damit
dem Staate eine Einnahme für die nächsten Jahre
von mindestens 200 Millionen Mark erwachsen würde,
welche zu nichts Geringerem als zur Aufhebung der
Grund - und Gebäudestener oder deren Ueberweisnng
an die Gemeinden verwandt werden könnten n. s. w.
Die Gelnhansenec Eingabe betont die noch besonders
drückende Steuerbelastnng der hessischen Bauern und
wünscht O einen entsprechend hohen Getreidezoll , 2)
Brot - und Fleischtazen , 3) gleich hohen Stempel beim
Verkauf vom Immobilien und Mobilien . Durch
solche Maßregeln werde der inländische Getreidebau
vor der bei weilem günstiger gestellten ausländischen
Konkurrenz geschützt und der wucherische Zwischen¬
handel in die gehörigen Schranken gewiesen werden.

Fürst Bismarck hat bei der Kongo -Konferenz
den Eintritt des Kongo -Gebiet in den Welipost-
Vercin beantrngt . — Ein Gerücht geht , daß in
Neu -Jrland und an der Küste von Neuguinea die
deutsche Flagge ansgehißt worden sei.

In der letzten Sitzung des prenß . Staatsmi¬
nisteriums , welche Fürst BiSmarck perwnüch leitete,
ist mich die Frage der Auslösung des Reichs : >gs be¬
sprochen worden . Fürst Bismarck selbst so.I d .-r aus¬
schlaggebende Widerratec der Auslösung gewesen sein;
einmal weil die bisherigen Beschlüsse des Reichstags,
welche die Auslösung rechtfertigen , noch iistltt end¬
gültig seien, sondern noch der dritten Lesung h irren,
die möglicherweise , ja sehr wahrscheinlicherwene , ein
anderes Ergebnis bringen wud als die ersten Lesun¬
gen . Sodann war es , wie die K . Ztg . meint , dem
Reichskanzler offenbar nicht erwünscht , daß eine ihn
doch in erster Reihe nur persönlich versetzende Maß¬
nahme der Reichstagsmehrheit zur Grundlage einer
Auslösung gemacht werde . Der nltramontan demo¬
kratischen Mehrheit stehen noch Proben ihrer Leistungs¬
fähigkeit bevor , die rein polnischer Natur si. d , bei
denen Za - oder Abneigung gegen den Fürsten Bis¬
marck pecwnli h naht in Frage kommen , und bei
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diesen Proben wird sich dann entscheiden, ob bei der
jetzigen Reichstagsmehrheit das Reich gefährdet ist oder
nicht. Es sei in dieser Hinsicht nur die Dampferunter¬
stützungsvorlage , die Unfallversicherung , die Börsen¬
steuer und namentlich auch der Militäretat erwähnt.

Die Mißbilligung des ReickKagsbeschlusses vom
15 . Dez . gibt sich immer lauternd entrüsteter kund.
Aus alle » Te len des ReicA laufen fortwährend
Nachrichten ein über Kundgebungen gegen jenen Be¬
schluß. Im Reichstag konnte man in den letzten Tagen
auch sckion ganz offen von deutsch-freisinnigen Abge¬
ordneten das Eingeständnis hören , daß sie einen
schweren Fehler begangen . Der „deutsche Freisinn"
liegt , darüber besteht kein Zweifel , in den letzten
Zügen und keine Richter ' schen Tiraden vermögen mehr
darüber zu täuschen , daß die Majorität mit der Rich-
ter ' schen Führung nichts weniger als einverstanden
ist . Die Nat .-Ztg . sagt es gerade heraus : Sollten
die Herren Richter u . Gen . versuchen , die Verwer¬
fung der 20000 ^ in dritter Lesung zur Fraktions-
Angelegenheit zu machen , so wäre die Sezession nach
rechts fertig.

Der Bundesrat nahm das Unfallversicherungs-
gesetz für Land - und Forstwirtschaft nach den An¬
trägen der Ausschüsse an und vertagte sich dann bis
nach NerHchr . ,Die Unfallversicherung für Land - und
Forstbetrieb ist ziemlich genau dem industriellen Un¬
fallgesetz nachgebildet . Die Berufsgenossenschaften
werden für örtliche Bezirke gebildet . Zu den Ver¬
sicherten können ' auch die Angehörigen der Betriebs¬
unternehmer gehören , sofern sie in den Betrieben mit
beschäftigt »sind . ' Für Reichs und Staatsbetriebe
übernimmt der Staat beziehungsweise das Reich die
Versicherung . Die Ausschüsse haben zu den ver¬
sicherten Betrieben noch die Kunst - und Handclsgärt-
nerei hinzugefügt.

Ein aus der Provinz Posen nach Kassel  an
die Kriegsschule versetzter junger Offizier erhielt dieser
Tage den Besuch einer jungen Dame aus seinem
früheren Garnisonsorte , mit der er ein mehrjähriges
Verhältnis gehabt und der er die Ehe versprochen
zu haben scheint. Wenigstens war die junge Dame
hergereist , um Gewißheit über diesen Punkt zu er¬
langen . Als der Offizier eine ausweichende Antwort
gab , feuerte die Dame zwei Revolverschüsse aus ihn
ab und richtete dann die Waffe gegen sich selbst. Die
Schüsse trafen zwar , scheinen aber nur ungefährliche
Verwundungen zur Folge gehabt zu haben.

In Elberfeld  wurden innerhalb 2 Tagen
über 12 500 für die in 2 . Lesung abgelehnte
Direktorstelle im Ausw . Amte gezeichnet.

Posen,  19 . Dez . Die „Germ ." berichtet:
Kardinal Ledochowski hat vor kurzem dem h. Vater
17 000 Frks . aus der Erzdiözese Posen an Peters-
pfennigeu überreichen können. Der Papst war von
diesem Beweis der Anhänglichkeit der Posener an den
h . Stuhl sehr gerührt .

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  22 . Dez . Da über das Erlöschen der

Cholera in Frankreich und Italien vollkommen be¬
ruhigende Nachrichten einlaugten , verfügte das Mi-
nisterium des Innern die sofortige , gänzliche Aushe¬
bung der Controlmaßregelu au den Grenzen.

Wien,  22 . Dez . Laut Versicherung der Di
rektiou des Giro -Kassenvereins verübte der Abteilungs-
Chef Lukas Selbstmord aus gekränktem Ehrgefühl,
weil derselbe gestern eine strenge Rüge unter An-
drohungder Kündigung wegen Pflichtversäumnis erhielt.

Frankreich.
Paris,  16 . Dez . (Die holden Frauen .)

Gestern begoß eine Frau ihren Manu mit Schwefel¬
säure . Ein Mädchen schoß seinem Liebhaber , einem
Stichenten , auf dem Boulevard Saint Michel eine
Kugel in den Hals . Morins Geliebte erklärte dem
Untersuchungsrichter ihren festen Einschluß , nach ihrer
in einigen Monaten zu erwartenden Entbindung Frau
Hugues zu erschießen oder zu erstechen.

Paris,  19 . Dez . Das Elend ist gegenwärtig
hier so groß , daß die ^ ssistavcs pudligus kaum die
bereits im August als „dringlich " vorgemerktcn unter¬
stützungsbedürftigen Familien unterstützen kann. Neue
Unterstützungsanträge können gar nicht berücksichtigt
werden . Aus der herrschenden Not erklärt sich auch
die Zunahme der Verbrechen ; die Spalten unserer
Zeitungen bringen Berichte über Verbrechen , welche
stellenweise au das Romanhaste grenzen ; und doch
enthalten diese unwahrscheinlichen Berichte nur die
buterstc Wahrheit.

Der „Figaro " bringt die Sensationsnachricht
von einer bevorstehenden Reise des Fürsten Bis¬
marck nach Paris . Der Herr A. A., der den betr.
Artikel zeichnet, scheint seiner Sache sehr sicher zu
sein. „Diese Reise, " sagt er , „überrascht uns durch¬
aus nicht ; sie ist die Krönung des zwischen Frank¬
reich und Deutschland hergestellten Einvernehmens,
in Folge dessen die Berliner Konferenz von den
zwei großen kontinentalen Mächten zusammenberufen
wurde . Schon bei seiner letzten Durchreise in Paris
teilte Graf Herbert v. Bismarck Herrn Jules Ferry
die Absicht des Reichskanzlers mit , nach Paris zu
kommen und den Ministerpräsidenten zu besuchen.
Herr v. Bismarck wird in Paris zwischen dem 12.
und 14. Januar erwartet . Er wird hier drei Tage
bleiben . Der Kanzler wird nur von seinem Sohne
Wilhelm begleitet sein." Ferry sei. heißt es weiter,
durch diesen Entschluß des Reichskanzlers sehr an¬
genehm überrascht , aber die bevorstehende Unterredung
mit dem deutschen Reichskanzler flöße ihm einen
leisen Schrecken ein. Pariser Blätter sprechen sich
über die angeblich geplante Reise zurückhaltend , doch
keineswegs unfreundlich aus . Offiziös wird diese
Nachricht dementiert.

England.
London  22 . Dez . Bei einem in dem Ge¬

päckraum des Bahnhofs zu Windsor gestern früh
ausgebrochenen Feuer verbrannte das Gcpäckbureaa
sowie eine große Anzahl Gepäckstücke. Die Untersu¬
chung ergab , daß das Feuer durch eine sorgfältig in
einem Kasten eingepackte Höllenmaschine herbcigeführt
wurde . In dem Brandschntt wurden noch einige
eiserne Zahnräder , sowie eine Flasche Sprengstoff
gefunden . Amerika.

In einem weiteren Bericht über das schreckliche
Unglück in Brookl  y n heißt es : Die Flammen
griffen so rasch um sich, daß die Insassen in den
oberen Stockwerken außer Stagde waren , mittels
der Treppen ihre Rettung zu bewerkstelligen und durch
Anwendung von Rettungsleitern *u . s. w. in Sicher¬
heit gebracht werden muglen . Eine Nonne , die von
einem oberen Stockwerk herabsprang , blieb auf der
Stelle tot , und einem Knaben , der sich in ähnlicher
Weise zu retten suchte , wurde dasselbe Schicksal zu
Teil . Große Aufregung herrschte in der Nachbar¬
schaft, da die Anstalt nicht weniger als 30 Nonnen
und 785 Waisenknaben enthielt , aber mit Ausnahme
der vorerwähnten Personen wurden alle gerettet.
Der angerichtete Schaden wird auf eine halbe Mil¬
lion Dollars geschätzt.

Handel L Verkehr.
Stutigarr , 22 . Dez. (LandcSprodnkleiibvrse). Wir

notieren per 100 Kilülp-. : Weizen bayerischer, .zc 17.75—18.KO,
russischer Sax . 18.40 - 18.50 , russischer Assow. .« 17.2K
kalifornischer 18.75 , Gerste Slonak . 19 40 . - Durch-
schnitis-Mehlprcisc pr. 100  Kilver , incl. Sack pro Dez. 1884.
Ar . 1 29 - 30, Nr. 2 26 .50 - 27.50 , Nr. 3 24- 25,
Nr. 4 19—20.50 , Kleie mit Sack . 6. 9 per 100  Kilo je
nach Qualität.
" Allerlei.

— Das beste Mittel gegen erfrorene Hände,
was sich bis jetzt in allen Fällen bewährt hat , ist
die sogen . Milch von Häringen auf ein Läppchen ge¬
strichen und aufgelegt.

LesirksLint Ltnilsndvrk (Laden .) Leutks , cksn 21.
Lsbr . 1884. LoeiiASsiirtsster Herr Lrauckt! ,4.nt' Ibr L)s-
ebrtss 8ebrsibsn vom 17. ck. 21. Irabe sei» xu erveidsrn:
Von cksn von Ilmen beroxsnen Lokevsirerpilisn bade ieb
bischer 3 8vl>aechtslu §ebrauocht uuck svrar mit grossem Lr-
kolx. Keine Lssckvvsrden , vroASAen iok ckisse Lilien anKS-
vrsnckst chabs, sind tollende : lek litt sebnii über sin Kalbes
jachr an KaKSuleicken, starker KaxsnversochlsiiuunA , ver¬
bunden mit einem guäiencksn Lüsten , so dass iech dureb
das starke Lüsten immer Leblsim erbreebsu musste , aueb
stellte siek immer Verstopfung des 8tuchlgangss ein . Lun
aber , seit dem ieli Lire 8elnvsi 2srpillsn gebraueks , bat
sieb mein Lesundchsitsmrstand Oott sei Lank sebr gebessert.
Oie Kagenversoblsimung bat aufgebört , keinen Lüsten
mebr, der 8tnblgang ist nieder in Ordnung und babs rvis-
dsr einen sebr .guten Appetit rum Lssen . Loebaechtngs-
voll 2siebnend ^.ltbürgsrmeister Köbrle.

Rjäsan -Kozlow 5 PCI . Msenbahn -Prioritä-
ten . Die n̂ächste Ziehung dieser Prioritäten findet am 31.
Dezember statt. Gegen den Coursoerlust von ca. 2 PCt»
bei der Auslassung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 13 , die Bersiche-

'r ung für eine Prämie von 4 Pf . pro 100 M ark ._
Dkranlw örtlicher Redakteur Stein wandet  in Nazold. — Druck uad

Berlaz derG- W. gaiser 'kchen Buchhandlui» in Nagold,

Eröffnung des
Konkursverfahrens.

Ucber das Vermögen des
Karl Haering,

Kaufmanns in Wildberg,
wird heute am 23 . Dez . 1884 , Nach¬
mittags 3 ' /4 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der
Gerichtsnotar M aher  in Nagold
zum Konkursverwalter ernannt.

Äonkursforderiuigen sind bis zum 10.
Februar 1885 bei dem Gerichte anzu-
meldeu.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
biger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in K 120 der Konkiirsordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 20 . Januar 1885,
Nachmittags 3 Uhr,

und zur Prüfung der augemeldetcn
Forderungen auf

Dienstag den 24 . Februar 1885,
Nachmittags 3 Uhr,

in Nagold im AmtsgerichtSgcbäude
Zimmer Nr . 5 vor dem Unterzeichneten
Gerichte Termin anberaumt.

Amtliche und ArivaL -Aekanntmachungen.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird anfgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10 . Febr . 1885
Anzeige zu machen.

König !. Amtsgericht
zu Nagold.

Daser,  O .-A. -R.

denstädter , teils auf der neuen Haiter-
bacher Straße.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
der Freudenstädter Straße bei der
Einmündung des sogenannten Katzen¬
steigs in dieselbe.

Gemeinderat.

tadtgcmeinde

und Krkiiiihch-
Ucrk««s

am Dienstag den 30 . Dezember
im Distrikt Killberg , Abt . Dachsbau:

6 Rm . eichenes Spaltholz,
130 Rm . eichene ,
130 Rm . Nadelh . -^ chtr. u . Prügel,

70 Rm . eichenes Stockholz,
5000 Laubholz und 600 Nadelholz¬
well cn.

Günstige Abfuhr thcils auf der Frcu-
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Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag und Dienstag den

29 . und 30 . d. M . schlage ich Mag-
samen für Kunden.
_ Fr . Rentschler.

Nagold.
Mein

Rasier Geschäft
bringe ich hicmit in empfehlende Er¬
innerung , wobei ich auch außer dem
Hause im Abonnement zu Diensten stehe.

K. Frölich.
pract . Heilgehilfe u. Homöopath.

Am Christfest , Neujahr - und
Erscheiiiuugsfest ist mein Cabinct ge

fch loss-n._

Zahnschmerzen^ ^
die Zähne hvhl und angestcckt sind , wer¬
den augenblicklich und dauernd durch
den berühmten indischen Extrakt besei¬
tigt . Derselbe sollte seiner Vortrefflich¬
keit halber in keiner Familie fehlen.
Aecht in Fl . ä 60 und 120 A im
Allcindcpvt für Nagold bei Carl Pflomm.



Handwerkerbank Nagold.
Eingetragene Genossenschaft.

Bei den Sparkassengeldern ' ist durch Beschluß des Verwal-
iungsrats vom 20 . ds . M . der Zinsfuß vom 1. Januar 1885 anvon 3' .

aus 3 Prozent
herabgesetzt worden.

Den 22 . Dezember 1884.
Vorstand.

?1ir äls iL^Asri ^VLutsrLdsuäs
ist der beste . auKsneluiists und billigste Xsitvertreit » die Rektors der tiiKÜeii v »,ersebsinendsn , nsoerdivKs vvUstüodiK mnAsstaitstsu und bedeutend erweiterten

Württeinlret 'gischen
Land es - Zeitung

mit den drei Reiblüttsru
Stuttgarter Kunbelszeituug , Iur <Httos und Hreu

uncl
Uctler aus Schwaben.

kreis nnr 66 RIenniK mouutlieb.
llis l.snclssisi !ung bringt Isclsm Ltv/as:

Nagold.

.
s vm I,MiN . ," üi
») liebe Zlarktberiobt

8 Um KkÄSam
Vv Leits Zross srsebsiusndsu „Ltutt-
^ Kartsr 8nuäslsrieitnnA ' nlis  wis¬

senswerten ÜimuAeiien Reriebts , klurkt-
beriobts umi Rursberiobts . In einem
tiunn2islisn Rrivkkasteu wird über alle
krnASu saoiiKeinüsss .ruskuukt erteilt.
Lnbinissioneu und Krossere Konkurse
werden sotort Ksmeldet , ebenso die
wiebtiAsrsu VsrivosuuKsu und Ruteut-
verleikunKSn.

unter der Rubrik
idwirtsobult

:bts " altes IVis-
ssnswerts über die kreise der tand
wirtsebalttiebeu Artikel au den Raupt-
märktsu . kür knebmänuer bsieiirends
Artikel und jeden üiou -rt ein Kalen¬
darium über dis iandwirtsobaltiiebeii
Arbeiten . Unter der Rubrik „kur
das Raus " eins Krosse ^ uswabi von
bswäbrtsu neuen kründunAkn und Ilaus-
mittsln . RäKÜobs IVstterxroxbsrisilln-KSN.

unter
der

Rubrik „^ .mtiivbss " alle Lteiis -Ver-
ülldörullASn und ^ .ussebreidnnKen , und
unter der Rubrik „Lliiitäiisobss"
aiis neuen Rnvbriebtsn aut diesem Oe-

'biete . Dem duristsn unter der Rub¬
rik „Osriebtssaal " sine küiis von
ReiebsZeriebts -RntsebsidunKsn und in-

"teressantsu kronessen . Dem Rebr-
stnnde wird unter der Rubrik „X unst-
und tViss eus eb alt besonders V̂nl-

ÜU Lmlsi M WM

vik IM«
und insbesondere

den krnuen : In dem
woobentiieb ümnl vrsebsinendei ^ Rutsr-
baltnuKsbiatt „knrcbtlos und Iren"
fürs Rrsts einen Krossen sxunnendsn
Roman . dnuil einen bsisbrsndsn Artikel,
lüeraul unter den Rubriken „Kunst
und IVisssuseiialt , Zlis^silsn und Linn-
sxrüoim" eins küiis bsisbrsndsn und
uutsrlialtendeu Ltoikss. — vis „Rami-
lisn -dlaebriobtsn und „Randss -Kaeb-
riebtsn " werden besonders KSxüöKt.

Vas Rsiblatt „kür des Runs " mit
einer den Lxieisu , dsil RätbseiantKaben
und insbesondere dem Leimebs Kswid-
mstsu Rubrik „Lpisisoks " dient spe-
iiisli den wirkliebsn Lsdürlnisssn und
entbäit eins Krosse -In ^abl bswükrtsr
2IittsI und RatsebiäKS »ul dem Osbivte
des iinnsiiebsn Redens,
lim Wilsben täKÜeb einen xuli-0W lUllULbl tisobsu Reitartiksi,
wsioimr bäuÜK der ksder bervorraKsu-
der „ZlitKlisdsr der dsutsebsn Rartsi"
entstammt ; ternsr unter der Rubrik
„koiitisvbe Rebersiobt " eins Bssxre-
sbunK der wiebtiKstsn RuKSsersiAnisse
und unter den Rubriken der einzelnen
Runder eins s/stsumtisebs 2usuminsn-
stellunK aller wiebtizen .rnKsisKSn-
beitsn . vis »uslülnliobs Rubrik „Rsle-
Kramms" , sowie unsere „Lpsmaidspe-
sebsn " brinKSn dem Rsssr immer des
Reueste.

obns vntsrseined
des Ltundes und

Oesebieebtes brinZt des „illustrierte"
2Vitübi»tt , der „Vsttsr s.rrs LlllrML - ^

merksumkeit Kswidmet . dsrr ", sine külls von IVitr und Rumor . .
L.us diesem kurzen InlmItsverLsiobnis wird dedsrmunn srssben können,

dass die 2VürttsmbsrKisebe RundesreitunK weitaus das
billigste , reichhaltigste und unterhaltendste ^

Llatt IVürttemberKs ist . .
FjA krobenuminerr » werden uul IiVnnsvb Kratis versebiokt und sind .. .

' bei der kxxsdition dieses Rluttes in Ztuttgsrt , llLrisnstrasts 12 , 2U bestellen

^SSSSSLSBSS - SQSÄGSSSSSSSL!

Um MÄM

Nagold.
Zu haben in der G . M . Z a i se r schen Kirchhandlmtg:

Würllembergische

Unter Mitwirkung von
Seminarrektor vr . Weckh , Oberbibliothekar vr . Keyd , Oberstudienrat vr.
Kkaiber , Professor vr . Paulus , Obcrstudienrat Or . Planck , Gymnasial¬

rektor I >r . 'Aressel , Ephorus Schrnid , Archivrat I ) r . Stalin u . A.
heransgegeben von

Professor vi '. Z . Hartmsnn.
Iwrites Klatt.  1885.

Schiller und Schwaben.
Von Paul Lang.

Stuttgart , 1886 . Wertag von A . Kundert.
Die Besitzer des I . Blattes werden freundlichst ersucht , auch dieses

II . Blatt gef . w verlanaen.

ktModlkü -LillplkdjlM.
SaarstückkohlenI",
Salonkohlcn1. Sorte,
Schmidekohlen1. Sorte,

»

-S»rr

LK
» »«'St
t»
" S

Königsberger Braunkohlcu - Briourttts.
Marke Iv . X.

empfehle in größerem und kleinerem Quantum zu billigst gestellten Preisen.
I . Graf,  Restauration beim Bahnhof.

E b h a u j e n.
v lieber die Feiertage

schenkt gutes

aus , wozu freundlichst
einladct

Lammwirt Walz.
Nagold.

lieber die Feiertage schenkt feines

aus

Krauß  z . Stern.

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMcilWu Lloyd
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

machen . Näheres bei den
Hanpt -Agenten

.lolid . komin ^ er,

ZtirttSai ' t,
und dessen Agenten:
Gotttok Schmid in Nagold , John
G . Koller in Altensteig , Ernst
Schall a . Markt in Calw.

A l t e n st e i g.
Den Interessenten des

Vrivat - Sparvrreins
wird hiemit zur gefälligen Nachachtung
mitgeteilt , daß Sonntags an der Kasse
des Vereins weder Gelder angenommen
noch abgegeben werden.

Verwaltungs - Ausschuß.
AnAVe.w?rqr:anoe»

1L>l>nr UuLir. ?kolaenvvn Jugend¬
sünden, nervöser Schwäche, Entkräfti¬
gung,Vê yst der Mannetzkras: rc.lnden,
lende ichkiHenfrei ein Necept,d.siekurirt.
Dies.große Heilmittel wurdev.ein.Mis¬
sionär in Süd-Amerika entdeckt. Schickt
rinndrrsfirt.Couvntan ttvv .IosephT.Inman,Sta1ionvNewvorkCilyv8A.

E f f r i n g e n.

75« M.
tPflegschaftsgeld hat aus einen
'oder mehreren Posten gegen
gesetzliche Sicherheit zum

Ausleihen parat
Pfleger Jakob Fr . Braun.

Haiterbach.
Ans Freitag den 26 . Dezember wer¬

den alle im Jahre

1834 Geborenen
und deren Freunde ins Gasthaus zum„Lamm" hier eingeladeu.
Ihr , die in diesem Jahre fünfzig zählt,
Kommt , daß aber ja nicht einer fehlt,
Sei ' s Gottlob , Michel , Frieder,
Fünfzig kehret ja nicht wieder.
Der Jahrgang hat es gut erraten.
Indem der Wein wie damals g ' raten;
Drum kommt und kehrt beim Lammwirt

ein,
Wo wir werden fröhlich sein.
_ Mehrere Svger.

N a g o l d.
Ausgezeichnet feines Pilsener

lloppslbioi
schenkt über die Weihnachtsseiertage aus

Bierbr . Wagner  z.  gr . Baum.
"Nagold.

Liederkranz.
Weihnachtsfeier

am Freitag , den 26 . Dez .,
(Stephansfeiertag .)

Anfang präcis 7 Uhr im
Vereinslokal ( Sautter ' schen
Saal ) .

Hiezu werden die aktiven und Ehren¬
mitglieder mit Familie freundlich einge¬
laden mit der Bitte , sich an der Ver¬
losung mit einer Gabe im Werte von
mindestens 1 -1L 50 ^ zu beteiligen.

Die Gaben werden am Stephans¬
feiertage von morgens 9 Uhr bis spä¬
testens nachmittags 3 Uhr im Lokale
in Empfang genommen.

Eintritt für Nichlmitglieder 1 c,/L
_ Der Ausschuß.

Nagold.

KR-LV .-V.
OkristdaLmkeitzr.

Dieselbe findet Samstag
den 27 . Dezember (Johan¬
nisfeiertag ) abends 7 Uhr

im Lokal (Gasthaus z. Löwen ) statt und
werden hiezu sämtliche aktive und Eh¬
renmitglieder mit Familie freundlichst
eingeladen.

_Der Ausschuß.
_ Nagold.

Sonntag den 28 . Dezember,
nachmittags 3 Uhr 23,

ab Bahnhof Besuch in Calw beim
Landsmann Ernst Reichert.  Rück¬
kehr abends 8 Uhr 12.

Hiezu sind dessen sämtl . Freunde und
Bekannte eingeladen.

Gestorben
Den 20 . Dez . ein Kind des Gottl.

Hermann,  Mechanikers (totgeboren ) .
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